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(54) Einrichtung zur Befestigung eines Fahrbetriebsmittels einer Seilbahnanlage an einer 
Gehängestange

(57) Einrichtung zur Befestigung eines Fahrbetriebs-
mittels einer Seilbahnanlage, wie einer Kabine (2) oder
eines Sessels, an einer Gehängestange (1), welche an
ihrem oberen Ende mit einem Laufwerk (11), mit einer
mit dem Förderseil (10) bzw. Zugseil der Seilbahnanlage
zusammenwirkenden Kupplungsklemme (12) und mit ei-
ner Führungsrolle (15) ausgebildet ist, wobei weiters das
Fahrbetriebsmittel (2) an seinem oberen Ende mit einer
Trageinrichtung (21) versehen ist, welche am unteren
Ende der Gehängestange (1a) in zum Förderseil (10)
bzw. Zugseil quer verschwenkbarer Weise angelenkt ist.
Dabei ist die Anlenkung des Fahrbetriebsmittels (2) am
unteren Ende (1a) der Gehängestange (1) durch zwei
Lenker (3, 4) gebildet, welche sich quer zum Förderseil
(10) bzw. Zugseil voneinander im Abstand befinden und
welche nach oben schräg zueinander verlaufen, wobei
deren freie Enden einerseits an der Trageinrichtung (21)
und andererseits am unteren Ende (1a) der Gehänge-
stange (1) angelenkt sind.
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Beschreibung

[0001] Die gegenständliche Erfindung betrifft eine Ein-
richtung zur Befestigung eines Fahrbetriebsmittels einer
Seilbahnanlage, wie einer Kabine oder eines Sessels,
an einer Gehängestange, welche an ihrem oberen Ende
mit einem Laufwerk, mit einer mit dem Förderseil bzw.
Zugseil der Seilbahnanlage zusammenwirkenden Kupp-
lungsklemme und mit einer Führungsrolle ausgebildet
ist, wobei weiters das Fahrbetriebsmittel an seinem obe-
ren Ende mit einer Trageinrichtung versehen ist, mittels
welcher es am unteren Ende der Gehängestange in zum
Förderseil bzw. Zugseil quer verschwenkbarer Weise an-
gelenkt ist.
[0002] Bekannte Seilbahnanlagen weisen ein Förder-
seil bzw. ein Zugseil auf, welches in den Stationen über
Umlenkscheiben geführt ist, wobei mindestens eine der
Umlenkscheiben mit einem Antrieb ausgebildet ist. Mit-
tels des Förderseiles bzw. des Zugseiles sind Fahrbe-
triebsmittel, wie Sessel oder Kabinen, welche an dieses
mittels Kupplungsklemmen ankuppelbar sind, beweg-
bar. Die Fahrbetriebsmittel befinden sich jeweils am un-
teren Ende einer Gehängestange, welche an ihrem obe-
ren Ende mit einem Laufwerk, mit der Kupplungsklemme
und mit einer Führungsrolle ausgebildet sind. Die Fahr-
betriebsmittel sind an das untere Ende der Gehänge-
stange so angelenkt, dass sie um eine angenähert par-
allel zum Förderseil bzw. Zugseil ausgerichtete Achse
verschwenkbar sind.
[0003] Längs der Strecke der Seilbahnanlage sind die
Fahrbetriebsmittel mittels der Kupplungsklemme an das
Förderseil bzw. Zugseil angekuppelt, durch welches sie
mit der Geschwindigkeit des Förderseiles bzw. Zugseiles
von 5 m/sec bis 6 m/sec von der Talstation zur Bergsta-
tion bzw. von der Bergstation zur Talstation bewegt wer-
den. In den Stationen werden die Fahrbetriebsmittel vom
Förderseil bzw. Zugseil abgekuppelt und werden sie mit-
tels Förderrädern längs Führungsschienen durch die
Stationen mit einer Geschwindigkeit von etwa 0,5 m/sec
hindurch bewegt. Da die Bewegung der Fahrbetriebsmit-
tel durch die Stationen hindurch mit einer gegenüber der
Geschwindigkeit des Förderseiles bzw. Zugseiles we-
sentlich geringeren Geschwindigkeit erfolgt, können die
Fahrbetriebsmittel von den Passagieren bestiegen oder
verlassen werden.
[0004] Da die Fahrbetriebsmittel bei ihrer Einfahrt in
die Stationen noch an das Förderseil bzw. Zugseil ange-
kuppelt sind, können sie um dessen Achse quer zu die-
sem erfolgende Schwenkbewegungen ausführen. Da je-
doch gewährleistet werden muss, dass die Laufwerke zu
den Führungsschienen gelangen, besteht das Erforder-
nis, die Gehängestangen mit Führungsrollen auszubil-
den, welchen bei den Einfahrten in die Stationen trich-
terartig ausgebildete Leitschienen zugeordnet sind,
durch welche die an den Gehängestangen befestigten
Fahrbetriebsmittel in eine angenähert vertikale Lage ver-
schwenkt werden.
[0005] Da die Fahrbetriebsmittel am unteren Ende der

Gehängestange um eine angenähert in Richtung des
Förderseiles bzw. Zugseiles verlaufende Achse ver-
schwenkbar befestigt sind, tritt bei einer Verschwenkung
der Gehängestange mittels der im Einfahrtsbereich der
Station vorgesehenen Leitschiene der Effekt auf, dass
die Fahrbetriebsmittel aufgrund des Trägheitsmomentes
gegenüber der Gehängestange vorerst eine gegenläufi-
ge Schwenkbewegung ausführen und sich erst in der
Folge in eine angenähert vertikale Lage einpendeln. Die-
se bei der Einfahrt in die Stationen auftretenden
Schwenkbewegungen, welche durch die bisher verwen-
dete Anlenkung der Fahrbetriebsmittel am unteren Ende
der Gehängestange bedingt werden, stellen für die Pas-
sagiere deshalb eine Beeinträchtigung des Fahrkomforts
dar, da dadurch eine starke Verschwenkung der Fahr-
betriebsmittel und in der Folge mehrere Pendelbewegun-
gen derselben auftreten. Da sich zudem die dabei
maßgebliche Schwenkachse der Fahrbetriebsmittel an
deren oberen Enden befindet, können die Fahrbetriebs-
mittel sehr starke Schräglagen einnehmen.
[0006] Der gegenständlichen Erfindung liegt die Auf-
gabe zugrunde, die Befestigung des Fahrbetriebsmittels
an der Gehängestange so auszubilden, dass die dem
Stand der Technik anhaftenden Nachteile vermieden
werden. Dies wird erfindungsgemäß dadurch erzielt,
dass die Anlenkung des Fahrbetriebsmittels am unteren
Ende der Gehängestange durch zwei Lenker gebildet ist,
welche sich quer zum Förderseil bzw. Zugseil voneinan-
der im Abstand befinden und welche nach oben schräg
zueinander verlaufen, wobei deren freie Enden einer-
seits an der Trageinrichtung und andererseits am unte-
ren Ende der Gehängestange angelenkt sind.
[0007] Durch die erfindungsgemäßen Lenker wird ei-
nerseits bewirkt, dass bei einer durch die Leitschienen
bewirkten Verschwenkung der Gehängestange bei der
Einfahrt des Fahrbetriebsmittels in die Station das Fahr-
betriebsmittel in der gleichen Richtung verschwenkt wird,
wodurch eine gegenläufige Verschwenkung desselben
vermieden wird. Da sich zudem durch die gegenseitige
Ausrichtung der beiden Lenker die fiktive Schwenkachse
weit oberhalb des Fahrbetriebsmittels befindet, nimmt es
bei dieser Schwenkbewegung gegenüber der bisherigen
Befestigung geringere Schräglagen ein. Aufgrund beider
dieser Sachverhalte wird ein wesentlich erhöhter Fahr-
komfort bewirkt.
[0008] Vorzugsweise befindet sich der gedachte
Schnittpunkt der beiden Lenker in der Ruhelage des
Fahrbetriebsmittels in einem Bereich oberhalb des unte-
ren Endes der Gehängestange. Weiters sind vorzugs-
weise die beiden Lenker paarweise ausgebildet, wobei
sich die beiden Paarteile jeweils seitlich außerhalb des
unteren Endes der Gehängestange befinden. Dabei kön-
nen die beiden Paarteile der Lenker miteinander durch
Stegbleche verbunden sein.
[0009] Nach einer bevorzugten Ausführungsform
schließen die beiden Lenker miteinander einen Winkel
von 10° bis 50°, insbesondere von etwa 25° bis 30°, ein.
Weiters kann zwischen dem unteren Ende der Gehän-
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gestange und der Trageinrichtung mindestens ein
Dämpfungselement vorgesehen sein, kann das Dämp-
fungselement durch mindestens einen zwischen dem un-
teren Ende der Gehängestange und der Trageinrichtung
angeordneten Stoßdämpfer gebildet sein und kann zwi-
schen der Trageinrichtung und dem Fahrbetriebsmittel
mindestens eine Dämpfungseinrichtung vorgesehen
sein. Vorzugsweise ist das untere Ende der Gehänge-
stange angenähert horizontal ausgerichtet.
[0010] Der Gegenstand der Erfindung ist nachstehend
anhand zweier in der Zeichnung dargestellter Ausfüh-
rungsbeispiele näher erläutert. Es zeigen:

Fig.1 eine mittels einer erfindungsgemäßen Einrich-
tung an einer Gehängestange befestigte Seil-
bahnkabine einer Seilbahnanlage, in Bewe-
gungsrichtung des Förderseiles bzw. Zugseiles
gesehen;

Fig.2 die auf der Gehängestange befestigte Seilbahn-
kabine, quer zur Bewegungsrichtung des För-
derseiles bzw. Zugseiles gesehen;

Fig.3 den Bewegungsablauf einer an einer Gehänge-
stange befestigten Seilbahnkabine bei der Ein-
fahrt in eine Station der Seilbahnanlage, in Be-
wegungsrichtung des Förderseiles bzw. Zugsei-
les gesehen;

Fig.4 eine an einer Gehängestange befestigte Seil-
bahnkabine, welche in einer Station geführt ist,
in zwei möglichen Schwenklagen, in Bewe-
gungsrichtung des Förderseiles bzw. Zugseiles
gesehen; und

Fig.5 eine Ausführungsvariante der Befestigung der
Seilbahnkabine am unteren Ende der Gehän-
gestange, in der Darstellung der Fig.1.

[0011] In Fig.1 ist eine am unteren Endteil 1a einer
Gehängestange 1 befestigte Kabine 2 einer Seilbahnan-
lage dargestellt. Am oberen Ende der Gehängestange 1
befinden sich ein Laufwerk 11, eine Kupplungsklemme
12, welche über einen Kupplungshebel 13 mittels einer
Steuerrolle 14 betätigbar ist, und eine Führungsrolle 15,
welcher in den Stationen der Seilbahnanlage Leitschie-
nen zugeordnet sind. Der untere Endteil 1a der Gehän-
gestange 1 ist angenähert horizontal ausgerichtet. Mit-
tels der Kupplungsklemme 12 ist die an den unteren End-
teil 1a der Gehängestange 1 befestigte Seilbahnkabine
2 an das Förderseil 10 bzw. an das Zugseil der Seilbahn-
anlage ankuppelbar.
[0012] Die Seilbahnkabine 2 ist an ihrer Oberseite mit
einem Traggestell 21 ausgebildet, welches mit der Seil-
bahnkabine 2 unter Zwischenlage von Federelementen
22 befestigt ist. Die Befestigung der Seilbahnkabine 2
am unteren Endteil 1a der Gehängestange 1 erfolgt mit-
tels zweier Lenker 3 und 4, welche mit ihren beiden En-
den einerseits an am Traggestell 21 und andererseits
am unteren Endteil 1a der Gehängestange befindlichen
Bolzen 31, 32 und 41, 42 gelagert sind. Da sich die im
Traggestell 21 befindlichen Lagerbolzen 31 und 41 von-

einander in einem größeren Abstand voneinander als die
Lagerbolzen 32 und 42 voneinander befinden, schließen
die Lenker 3 und 4 miteinander nach oben einen spitzen
Winkel α von etwa 30° ein. Zwischen dem unteren Endteil
1a der Gehängestange und dem Traggestell 21 ist wei-
ters ein Stoßdämpfer 5 angeordnet.
Die Seilbahnkabine 2 ist weiters mit einem Behälter 24
zur Aufnahme von Skiern und mit seitlich abragenden
Führungskufen 25 und 26 ausgebildet, wobei die Füh-
rungskufe 25 zudem als Trittplatte dient.
[0013] Wie dies weiters aus Fig.2 ersichtlich ist, sind
die Lenker 3 und 4 jeweils paarweise ausgebildet, wobei
sich die beiden Paarteile 3a, 3b und 4a, 4b seitlich au-
ßerhalb des unteren Teiles 1a der Gehängestange be-
finden und miteinander mittels Stegblechen 3c, 4c ver-
bunden sind.
[0014] Nachstehend ist anhand der Fig.3 und 4 die
Wirkungsweise der erfindungsgemäßen Einrichtung zur
Befestigung der Seilbahnkabine 2 am unteren Endteil 1a
der Gehängestange 1 erläutert:
Die mittels der Kupplungsklemmen 12 an das Förderseil
10 bzw. Zugseil angekuppelten Seilbahnkabinen 2 wer-
den mittels des Förderseiles 10 bzw. Zugseiles, welches
mit Geschwindigkeiten von 5 m/sec bis 6 m/sec bewegt
wird, von einer ersten Station, z.B. der Talstation, zu einer
zweiten Station, z.B. der Bergstation, gefördert. Im Ein-
laufbereich der zweiten Station befindet sich eine der
Führungsrolle 15 zugeordnete Leitschiene 16, welche an
ihrem Beginn mit einer erweiterten Öffnung 16a ausge-
bildet ist und deren mit der Führungsrolle 15 zusammen
wirkenden Laufflächen 17 und 18 sich längs der Bewe-
gungsbahn so weit einander annähern, dass die Füh-
rungsrolle 15 sowohl von oben als auch von unten geführt
ist. Soferne die Gehängestange 1 und die Seilbahnkabi-
ne 2 bei der Einfahrt in die Station, wie dies in Fig.3 dar-
gestellt ist, gegenüber der mittleren Lage eine Schwen-
klage im Uhrzeigersinn aufweist, kommt die Führungs-
rolle 15 an die obere Lauffläche 17 zur Anlage. Da sich
die beiden Laufflächen 17 und 18 längs der Bewegungs-
bahn aneinander annähern, wird die Gehängestange 1
im Gegenuhrzeigersinn in die strichliert dargestellte Lage
verschwenkt. Aufgrund der Befestigung der Seilbahnka-
bine 2 mittels der Lenker 3 und 4 führt der untere Endteil
1a der Gehängestange 1 die Seilbahnkabine 2 eine
translatorische Bewegung und eine Schwenkbewegung
jeweils im Gegenuhrzeigersinn aus, wobei Pendelbewe-
gungen weitgehend vermieden werden. Da sich weiters
der fiktive Drehpunkt der Seilbahnkabine 2 in großem
Abstand vom oberen Ende der Seilbahnkabine 2 befin-
det, treten bei der Schwenkbewegung entsprechend klei-
ne Schräglagen der Seilbahnkabine 2 auf.
[0015] In Fig.4 ist derjenige Bereich der Leitschiene
16 dargestellt, in welchem die vom Trag- und Förderseil
10 abgekuppelte Gehängestange 1 mittels der Füh-
rungsrolle 15 so geführt ist, dass sie keinerlei Schwenk-
bewegungen ausführen kann. Demgegenüber kann die
Seilbahnkabine 2 mittels der Lenker 3 und 4 Schwenkla-
gen einnehmen. Dabei sind jedoch die maximalen
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Schräglagen der Seilbahnkabine 2 wesentlich geringer
als dies dann der Fall wäre, wenn diese um einen einzi-
gen im Endteil 1a der Gehängestange 1 vorgesehenen
Drehzapfen verschwenkbar wäre.
[0016] In Fig.5 ist eine Variante gegenüber der Aus-
führungsform nach Fig.1 dahingehend dargestellt, dass
die beiden Lenker 3 und 4 miteinander einen spitzen Win-
kel α von etwa 25° einschließen. Da hierdurch der fiktive
Schwenkpunkt der Seilbahnkabine 2 von dieser noch
weiter entfernt ist, wird der Komfort für die Passagiere
noch weiter erhöht.

Patentansprüche

1. Einrichtung zur Befestigung eines Fahrbetriebsmit-
tels einer Seilbahnanlage, wie einer Kabine (2) oder
eines Sessels, an einer Gehängestange (1), welche
an ihrem oberen Ende mit einem Laufwerk [11], mit
einer mit dem Förderseil [10] bzw. Zugseil der Seil-
bahnanlage zusammenwirkenden Kupplungsklem-
me [12] und mit einer Führungsrolle [15] ausgebildet
ist, wobei weiters das Fahrbetriebsmittel (2) an sei-
nem oberen Ende mit einer Trageinrichtung [21] ver-
sehen ist, welche am unteren Ende der Gehänge-
stange [1a] in zum Förderseil [10] bzw. Zugseil quer
verschwenkbarer Weise angelenkt ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anlenkung des Fahrbe-
triebsmittels (2) am unteren Ende [1a] der Gehän-
gestange [1] durch zwei Lenker (3, 4) gebildet ist,
welche sich quer zum Förderseil [10] bzw. Zugseil
voneinander im Abstand befinden und welche nach
oben schräg zueinander verlaufen, wobei deren freie
Enden einerseits an der Trageinrichtung (21) und
andererseits am unteren Ende [1a] der Gehänge-
stange [1] angelenkt sind.

2. Einrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich der gedachte Schnittpunkt
der beiden Lenker (3, 4) in der Ruhelage des Fahr-
betriebsmittels (2) in einem Bereich oberhalb des
unteren Endes [1a] der Gehängestange (1) befindet.

3. Einrichtung nach einem der Patentansprüche 1 und
2, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Len-
ker (3, 4) paarweise ausgebildet sind, wobei sich die
beiden Paarteile (3a, 3b; 4a, 4b) jeweils seitlich au-
ßerhalb des unteren Endes [1a] der Gehängestange
[1] befinden.

4. Einrichtung nach Patentanspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Paarteile (3a, 3b;
4a, 4b) der Lenker (3, 4) miteinander durch Stegble-
che (3c, 4c) verbunden sind.

5. Einrichtung nach einem der Patentansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Len-
ker (3, 4) miteinander einen Winkel von 10° bis 50°,

insbesondere von etwa 25° bis 30°, einschließen.

6. Einrichtung nach einem der Patentansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
unteren Ende [1a] der Gehängestange [1] und der
Trageinrichtung [21] mindestens ein Dämpfungsele-
ment [5] vorgesehen ist.

7. Einrichtung nach Patentanspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dämpfungselement durch
mindestens einen zwischen dem unteren Ende [1a]
der Gehängestange [1] und der Trageinrichtung [21]
angeordneten Stoßdämpfer [5] gebildet ist.

8. Einrichtung nach einem der Patentansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der
Trageinrichtung [21] und dem Fahrbetriebsmittel (2)
mindestens eine Dämpfungseinrichtung [22] vorge-
sehen ist.

9. Einrichtung nach einem der Patentansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das untere En-
de der Gehängestange angenähert horizontal aus-
gerichtet ist.
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